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Die adlige polnische Familie Albertrandi.





The noble Polish family Albertrandi.
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Poniatowski des Ciołek-Wappens (Bd. 7 S.
375-380)



Poniatowski des Ciołek-Wappens, in der Provinz
Krakau. Anna Poniatowska leitete das Kloster in Imbramowice im
Jahre 1618. Baranow. N. stand hinter Jan Leszczyński des
Abdank-Wappens. Maciej, der Domherr von Krakau. Jędrzej
von Duchnik, der Abgeordnete und allgemeine Haubenrichter
unterzeichnete 1648 den pacta conventa von Jan Kazimierz
Król. Franciszek Ciołek Poniatowski 1674. Stanisław, auf der
Suche nach Ruhm in fremden Lagern, um zu wissen, mit was für einem
Herzen er dort stand, war nach Schüssen, die er bei verschiedenen
Gelegenheiten heldenhaft nahm, dann nach einem Kriegsangriff, als
General, weil er war zum General erhoben, nach vielen
Revolutionsschicksalen mit August II. König, von tapferen
Männern von Respekt, in großem Respekt, er nahm zuerst den großen
litauischen Schatz und die Generalität der königlichen Garde, dann
das höchste Regiment der Krontruppen und den Woiwoden von Masowien,
den Starost von Lublin und Stryjski, bekannt , mit Konstancja
Czartoryska, der Prinzessin von Vilnius, Kastellan, hinterlässt
Nachkommen: er war zuerst hinter ihm; Wojnianka Jasieniecka,
Kastellanin von Nowogrodzka, Witwe von Ogiński [S. 376]
Litauischer Schwertfisch, Józef, Michał, Władysław. Józef
Konuszy Mścisławski, - Paweł und Antoni 1700.



Die Torelli-Vorfahren der Familie Poniatowski in
Polen wurden ausführlich in Band III besprochen. in der Nähe
von Ciołki, hier ist ein weiterer Eintrag für diese Familie, als
sie aufgrund der von ihnen gekauften Waren Poniatowski genannt
wurden.



Graf Jan Torelli von Poniatów, das heißt Ciołek
Poniatowski, gest. 12. Dezember 1630, geboren in Krakau, - dort
aufgewachsen und in der Wissenschaft ausgebildet, hat sich an das
Leben in seinem Geburtsland gewöhnt und in jungen Jahren versucht
er verdiente eine Ehre in seiner anständigen Geburt und gewann
sie; am Hofe der polnischen Königin Maria Ludwika geb.
Gonzaga, aus deren Haus, dem Torelli-Haus, eine Sippe seiner
früheren Vorfahren stammte. Jan Kazimierz König von Polen, ihr
Ehemann nahm oft Jan Torelli oder Ciołek Poniatowski für
verschiedene Interessen an seiner Seite. Und als er in ihm Mut
und Tapferkeit sah, schickte er während des Krieges zuerst mit
Chmielnicki und dann gegen die Tataren, die Polen durchstreiften,
mit der Armee. So kämpfte er unter Charles Gustav erneut gegen
Szwe dom. Nach zahlreichen ritterlichen Beweisen und
mutig dem Feind entgegentretend, vergoss ich, ein gütiger Bürger
meines Heimatlandes, wegen vieler erlittener Wunden Blut, um sie zu
verteidigen, und beendete mein Leben mit dem Tod. Derselbe Jan
Ciołek wurde am 25. November 1650 mit Jadwiga, der Tochter von
Stanisław Maciejowski, geboren aus Urszula Rapsztyńska, und der
Urenkelin von Kardinal Bernard Maciejowski, verheiratet. Er
hinterließ einen Sohn, Franciszek, über den er folgt.



Franciszek Ciołek Torelli Poniatowski, geboren am 3.
Oktober 1651 in Krakau, trat in die Fußstapfen seines Vaters Jan in
Verbundenheit mit dieser Heimat und in der Erbringung von Diensten
für das Gemeinwohl. Für König Michał Korybut Wiśniowiecki, bei
dem er in großer Gunst und Gunst stand: Auch für Jan Sobieski,
König, mit dem er beim Militär diente, kämpften kaum alle mit
ihm; er war und am letzten Duft bei den Türken in Wien, wo ihm
der Ruhm dieses Königs aus ganz Europa zuteil wurde. Nachdem
er am 8. Januar 1673 Helena Niewiarowska geheiratet hatte,
hinterließ er die Nachkommen von Józef Cześnik Wyszogrodzki mit der
sterilen Michał Jacynta Dominican. Tochter, Zofia
Carmelitanka, barfuß in Krakau, und Stanisław, der Vater, später
König von Polen.



Graf Stanisław Torelli, das heißt Ciołek
Poniatowski, geboren 1675, der aus dem Blut seiner alten Vorfahren
verfügte, über gute Eigenschaften und einen tapferen und
kriegerischen Geist verfügte, trat in jungen Jahren in den
österreichischen Dienst ein, in dem er unter Eugeniusz , gegen die
Türken, diente er einigen wenigen mit dem Ruhm des Feldzugs, und
nachdem er den Rang eines Stabsoffiziers erreicht hatte, kehrte er
in seine Heimat zurück, wo der Kriegerkönig Jan III. wurde
freundlich aufgenommen. Und wann, nach der Einführung zum 11.
August. für den polnischen Thron Karl XII. Der König von
Schweden, er trat in das Land des Commonwealth ein, er nahm Dienst
in der Armee des besagten Königs. Dieser König, der in
Stanisław die Geschicklichkeit des Witzes und die Kenntnis des
Kriegsrechts erlernt hatte, machte ihn zu seinem Adjutanten an
seiner Seite. Er konnte die Gunst dieses Königs und des
berühmten Kriegers für sich gewinnen, der wie [S. 377] ist
jedem Historiker der Beschreibung bekannt, dass Friedrich
Augustus am 16. Februar 1704 die polnische Krone niederlegen
musste. Aber sobald derselbe August II. 1709 kehrte er
mit einem Groll gegen Stanisław Ciołek auf den Thron zurück, alle
seine Güter wurden beschlagnahmt. Immer treu und günstig, im
Unglück oder Glück zu König Karl XII. und er wurde eher als
guter Freund angesehen als in der Pflicht, zu bleiben. Und
dass er auch sehr nett zu König Leszczyński war, nach dem
unerwarteten Tod von Karl XII. am 11. Dezember 1718 kehrte er
mit der Autorität von August II. nach Polen nach Friedrichshall
zurück. von Ulryka Eleonora, der Schwester des besagten Königs
von Schweden, Stanisław auch Leszczyński, überreichte ihm sein
Diplom für das Königreich Polen zusammen mit seiner eigenen
schriftlichen Handschrift von August II. verlängerter Rückzug
auf den polnischen Thron durch Karl XII. vom besagten Augustus
in Dresden, gezwungen, diese beiden Briefe in die Hände des
besagten Augustus II. zu legen. in dem Gedanken, dass all dies
von Stanisław Poniatowski genutzt werden kann, um den ersten
Wohltäter in Augustus II. zu gewinnen. Zugang, und dann auf
weitere gnädige Erwägungen. Wie diese Ansichten und Hoffnungen
ihn nicht beleidigten Stanisław Poniatowski; als er für die
Intervention von Augustus II war. Gut und alle Würde wurden
wiederhergestellt: und dann machte er ihn zum Jäger im v.
Fr. Zündete. Daraufhin nahmen die Gunst des Herrn für ihn
zu, indem er ihm einen Schatz in St. Zündete. das Crown
Foot Guard Regiment und das Crown Regiment. Unter seinem
Kommando feierte die Armee zwischen Wilanów und Warschau das Lager
und staunte über viele ausländische Lords und Generäle. Er war
auch Starost von Lublin und Stryjski, er ist Woiwode von
Mazowieckie, schließlich Kastellan von Krakau und Ritter des Ordens
vom Weißen Adler. Voller Ehre und Ruhm starb er am 3. August
1762 in Ryki in der Woiwodschaft Lubelskie. In seiner ersten
Ehe hatte er Wojnianka Jasieniecka, die Kastellanin von
Nowogrodzka, die Witwe des litauischen Schwertfischs Ogiński, der
kinderlos starb. Von der zweiten heiratete er am 14. September
1720 die Prinzessin Konstancja Czartoryska, seine Frau, und
hinterließ zwei Töchter. Die erste Ludwika, geboren 1728, die
Frau des Woiwoden von Zamość von Podolien, geehrt mit den edlen
Eigenschaften ihres Geistes und geehrt mit dem Herzen: Eine Tochter
von der, Urszula Mniszchowa, die Großmarschallin der Krone, wusste,
wie es geht exzellente Bildung nutzen. Die zweite Izabela,
geboren 1730, Klemens Branicki, der Kastellan von Krakau, Hetman
der Krone v. Die Krone, eine kinderlose Ehefrau. Eine Dame von
hoher Perfektion und mit vielen reichlich vorhandenen
Qualitäten. Und fünf Söhne: 1764 wurde beim Krönungssejm die
Würde auf die Fürsten erhoben. 1. Kasimir, geboren 1721,
Großkämmerer der Krone, in verschiedenen zivilen Ämtern und im
Militärdienst ein angesehener Mann im Ausland und im
Inland. Die mit Apolonia Ustrzycka, der Kastellanin von
Przemyśl, ruhmreich durch den Charakter der Seele und verschiedene
Tugenden, mit einem Sohn, Stanisław, zuerst dem Oberhaupt der
Fußgarde der Krone, dann dem Schatzmeister von
P. Zündete. der Generalleutnant der Krontruppen mit
Umsicht und Beherrschung der vorgeschriebenen
Wissenschaften; geboren am 23. Brief. 1754 (gestorben
1833) Eine Tochter mit einer Konstancja. Tyszkiewiczowa
Marschall im Dorf Fr. Zündete. voller Herzensgüte und
Neuigkeiten [S. 378] in Sachen, geboren am 2. März
1759. 2. Franciszek, geboren 1723. der großen Hoffnungen
des verstorbenen Prälaten Pfarrer der Heimatarmee. 3. Andrzej,
geboren 1734, Generalleiter der österreichischen Armee, 1760 mit
Maria Teresa Kinska, geliebt und verehrt von Kaiserin Maria Teresa,
verheiratet, die im siebenjährigen Krieg mit der preußischen Macht
große Berühmtheit erlangte. Er starb 1773 und hinterließ einen
Sohn, Józef Antoni, und eine Tochter, Maria Teresa, geboren im 28.
Brief. 1763. Die Frau von Tyszkiewicz, die Referendärin in
Fr. Zündete. allen gefallen (sie starb 1816). 4.
Stanisław, über wen unten. 5. Michał Jerzy, geboren am 12.
Oktober. 1736. Erzbischof von Gniezno, Primas der polnischen
Krone und St. Zündete. Tyniecki, Abt Czerwiński, die
Orden des Weißen Adlers und S. Stanisław der Ritter. Dessen
Standhaftigkeit, Klugheit und bester Wille zum Wohle des
Vaterlandes allen bekannt sind, und noch viel mehr Nachwelt
wird ihn preisen. Er starb 1794 in Warschau.



Stanisław August aus dem Erbe des Namens der
Torelli, d.h. der Vorfahren seiner Vorfahren im zwanzigsten Grad,
von Gwidon Salingwera, dem ersten Erben von Ferrara, und nach
authentischen Beweisen im neunundzwanzigsten Grad von Ludolf de
Saxe des Jahres. 856. Ebenfalls aus der Mutterlinie der
jagiellonischen Herzogin Czartoryska, der großen litauischen
Fürsten und dann der polnischen Könige, wurde er am 17. Januar 1732
in Wołczyn geboren. Er verbrachte seine Jugend mit großartigen
Studien, Reisen in fremde Länder, das heißt: Deutschland, Italien,
Frankreich, England, Holland. Er war Abgeordneter unter
Augustus III. vom polnisch-litauischen Commonwealth an den
russischen Hof, damals Tischler von P. Zündete. Im
Ritterstand erfüllte er als guter Bürger fleißig seine Pflicht, in
vielen öffentlichen Ämtern und aus einer besonderen Gabe, dem
Himmel, Hoch, die Vollkommenheit der Vernunft besitzend,
hinter seinem Leitsatz, kannte er in der ganzen Nation unzählige
Freunde, und denen der Feind selbst nicht leugnen kann, dass er
durch die höchste Vorsehung mit so großen Natureigenschaften
ausgestattet war, dass der gewöhnliche Thron sollte von einem
gewöhnlichen Monarchen erobert werden, und seine Person, um den
gleichen Grad an Herrschaft über die freie polnische Nation, durch
die einstimmige Wahl am 12. September 1764 und durch die Krönung am
25 LED. - Die Herrschaft seiner Geschichte gehört *). Er
starb am 12. Februar 1798 in St. Petersburg. - Heraldik
Wielądka. der tatsächlich den Thron jedes Monarchen von einem
gewöhnlichen und seine Person mit gleichem Herrschaftsgrad über die
freie polnische Nation durch einstimmige Wahl am 12. September 1764
und durch die Krönung am 25. November in Warschau errungen hat In
diesem Jahr wurden sie erhoben und geführt. - Die Herrschaft
seiner Geschichte gehört *). Er starb am 12. Februar 1798 in
St. Petersburg. - Heraldik Wielądka. der tatsächlich den Thron
jedes Monarchen von einem gewöhnlichen und seine Person mit
gleichem Herrschaftsgrad über die freie polnische Nation durch
einstimmige Wahl am 12. September 1764 und durch die Krönung am 25.
November in Warschau errungen hat In diesem Jahr wurden sie erhoben
und geführt. - Die Herrschaft seiner Geschichte gehört
*). Er starb am 12. Februar 1798 in St. Petersburg. - Heraldik
Wielądka.



Józef Prinz Poniatowski, Sohn von Andrzej (wie
oben), Sohn von Stanisław August King, geboren am 7. Mai 1763 in
Warschau, aufgewachsen unter der Aufsicht des Königs, trat mit 16
Jahren in den Dienst von Ces ein. Österreicher, wo sein Vater
großes Ansehen genoss. Während des Krieges zwischen Österreich
und dem osmanischen Hafen im Jahr 1787 war er talentiert und
tapfer, als Oberst der kaiserlichen Drachen, und nachdem er Sabacz
eingenommen hatte, wurde er schwer verwundet. Trotz der tollen
Aussichten, die er im österreichischen Dienst hatte



*) Er hat 1784 mit Grabowska geb. Szydłowska das
private Ehegelübde geschlossen; Albertrandi segnete die
Ehe. - PW [S. 379] eröffnet, verpflichtete er sich, in
sein Heimatland zu gehen, wo er glaubte, seine Dienste könnten
nützlich sein. 1788 beschlossen die versammelten Staaten, eine
neue Nationalarmee zu organisieren: Prinz Józef eilte sofort nach
Warschau und begann mit all seinem leidenschaftlichen Eifer, der
ihn sein ganzes Leben lang in all seinen Taten geprägt hatte, diese
neuen Heerscharen zu schaffen und zu halten. Kurz darauf
betraute ihn das Commonwealth mit dem Oberkommando der Armee, und
das ihm erworbene allgemeine Vertrauen sowie sein wahrhaft
ritterlicher Adel und Mut machten ihn zum Idol der
Soldaten. 1792, im Krieg mit Rossia, befehligte er eine Armee
von 50.000 Mann, an deren Spitze er viel Energie zeigte, aber bald
wurde sein Enthusiasmus durch die Befehle des Monarchen
gestoppt. dann ging er ins Ausland und blieb dort bis 1794,
als ihn die Ereignisse in Polen plötzlich zurückbrachten. Bei
seiner Ankunft erhielt er das Kommando über das Korps, das er
während der Belagerung von Warschau führte. Er war sehr angesehen:
Am 16. August gewann die preußische Armee ein lebhaftes Gefecht und
am 28. August in der Schlacht von Wola. Unter dem Kommando von
Kościuszko zeigte er erneut seine Überlegenheit. Das traurige
Ereignis dieses Krieges zwang Prinz Józef, das Land für kurze Zeit
zu verlassen, aber später lebte er auf seinen Gütern in Polen, die
ihm der König von Preußen zurückgegeben hatte, und insbesondere in
Jabłonna, einem drei Meilen von Warschau entfernten
Anwesen. Der Krieg zwischen Frankreich und Preußen im Jahr
1806 und die anschließende Gründung des Herzogtums Warschau
ernannten Prinz Józef zum Dienst des Landes und wurden zum
Kriegsminister und Oberbefehlshaber der Truppen des Herzogtums
Warschau ernannt. Nachdem Kämpfe mit unterschiedlichem
Vermögen ausgefochten wurden, gab es den Frieden von Wien, und
Prinz Józef widmete sich ganz seinem Amt als Minister, bis ihn 1812
der Krieg, den Napoleon Rossji erklärte, erneut an die Spitze der
polnischen gewählten Armee stellte: Durchweg In diesem Feldzug war
Prinz Józef in fast allen wichtigen Fällen aktiv, und als er 1813
nach Sachsen ging, übertrug ihm Napoleon das Kommando über ein
Korps, das aus polnischen und französischen Truppen
bestand. Lubo war kein Marschall von Frankreich, aber der
Kaiser befahl, dass er Zeichen, Grade und Ehrungen, den Rang dieser
Zugehörigkeit, verwenden sollte. Aber Poniatowski erklärte
edel: "dass er stolz auf die Führung der Polen ist, und dass ihm
alle anderen Ehrungen nicht passen." - Nach dem 16. Oktober
gab Napoleon der Armee jedoch einen Tagesbefehl, dass
" nachdem er einem beträchtlichen Teil der französischen Armee
den Rückzug erleichtert hatte und keine Gründe mehr hatte, Leipzig
festzuhalten, von [S. 380] mit dem Rest seiner treuen und
tapferen Gefährten eilt er der Armee nach und findet die Brücke
über den Elstra-Fluss gesprengt und den Rückzug
abgeschnitten. Ohne Zeit zu verlieren, kehrt er zurück, geht
in die andere Richtung, bleibt für den Pleissa-Fluss, wo sein Pferd
stecken geblieben ist, geht durch die Gärten zum Elstra-Fluss und
stürzt sich in seine Strömungen, aber geschwächt durch das Blut aus
drei anhaltenden Wunden , einer davon verhängnisvoll - unfähig, das
gegenüberliegende hohe Ufer des Flusses zu erreichen, stürzt er mit
seinem Pferd in seine schäumenden Wasser und findet darin den
glorreichen Tod. Seine Leiche wurde am 24. Oktober
gefunden. wurde auf Geheiß Kaiser Alexanders mit anständigen
Ehren nach Warschau gebracht, nach Krakau gebracht, wo in den
Gräbern der polnischen Könige neben den sterblichen Überresten von
Jan III. Der König wurde aufgelegt. - Die Feinde selbst
beklagten den Tod eines so edlen Gegners, und seine Kampfgefährten
beweinten ihren tapferen Anführer Bajard Polski als Vorbild der
Treue, als Ritter ohne Angst und Anklage. -





Albertrandi.





Jan Chrzciciel, Sohn des italienischen Malers
Antoni, geboren am 7. Dezember 1731 in Warschau, wurde Jesuit, dann
säkularisiert und 1786 Domherr von Gniezno. Stanisław August
erkannte seine großen Fähigkeiten und sein tiefes Wissen an,
ernannte ihn zu seinem Lektor und unterstellte ihm die Bibliothek
und die Antikensammlung. Er reiste im Auftrag desselben Königs nach
Italien und Schweden, um Materialien für die polnische Geschichte
zu sammeln. 1776 erhielt er den Adelstitel (V. L.) und eine
Schenkung für das Pfarramt Stawiszyn; die er 1780 niederlegte
(Canc. 37 f. 789 und 61 f. 9). Sein Wappen zeigt auf einem
halbgeschnittenen Schild, im oberen roten Feld einen nach links
gewendeten weißen Adler, im unteren blauen Feld einen grünen Baum
mit vier Wurzeln, zwischen zwei weißen Lilien. Eine Krone über dem
Schild. 1796 wurde er Bischof von Zenopolitan und Generalamt von
Warschau, und nach der Gründung der Warschauer Gesellschaft der
Freunde des Lernens war er deren erster Präsident. Er starb am 10.
August 1808. Das Denkmal ist in der Kathedrale von St. Jana in
Warschau. Antoni, Sohn von Franciszek, königlicher Maler 1780 (DW.
96 f. 869).





1. Johannes der Täufer, m Johannes der Täufer



Der zweite Sohn von Antoni, einem Maler aus Italien,
geboren am 7. Dezember 1731 in Warschau, wurde Jesuit, dann
säkularisiert und 1786 Domherr von Gniezno. m Antoni Kanoniker von
Gniezno (cal)



1731





3. Stanisław August, in Anerkennung seiner großen
Fähigkeiten und seines tiefen Wissens, ernannte ihn zu seinem
Lektor und unterstellte ihm die Bibliothek und die Antikensammlung.
Er reiste im Auftrag desselben Königs nach Italien und Schweden, um
Materialien für die polnische Geschichte zu sammeln. 1776 erhielt
er den Adelstitel (V. L.) und eine Schenkung für das Pfarramt
Stawiszyn; die er 1780 niederlegte (Canc. 37 f. 789 und 61 f. 9).
Sein Wappen zeigt auf einem halbgeschnittenen Schild, im oberen
roten Feld einen nach links gewendeten weißen Adler, im unteren
blauen Feld einen grünen Baum mit vier Wurzeln, zwischen zwei
weißen Lilien. Eine Krone über dem Schild. 1796 wurde er Bischof
von Zenopolitan und Generalamt von Warschau, und nach der Gründung
der Warschauer Gesellschaft der Freunde des Lernens war er deren
erster Präsident. Er starb am 10. August 1808. Das Denkmal ist in
der Kathedrale von St. Jana in Warschau. m Stanislaus August



Bischof



Warschau (maz)





1808



1776



1780





4. Antonius, m Antonius



Franciszeks 5. Sohn, 1780 königlicher Maler (DW. 96
f. 869). m Franziskusmaler Königshof 1780
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Poniatowski des Ciołek-Wappens (Bd. 7 S.
375-380)



Poniatowski des Ciołek-Wappens, in der Provinz
Krakau. Anna Poniatowska leitete das Kloster in Imbramowice im
Jahre 1618. Baranow. N. stand hinter Jan Leszczyński des
Abdank-Wappens. Maciej, der Domherr von Krakau. Jędrzej
von Duchnik, der Abgeordnete und allgemeine Haubenrichter
unterzeichnete 1648 den pacta conventa von Jan Kazimierz
Król. Franciszek Ciołek Poniatowski 1674. Stanisław, auf der
Suche nach Ruhm in fremden Lagern, um zu wissen, mit was für einem
Herzen er dort stand, war nach Schüssen, die er bei verschiedenen
Gelegenheiten heldenhaft nahm, dann nach einem Kriegsangriff, als
General, weil er war zum General erhoben, nach vielen
Revolutionsschicksalen mit August II. König, von tapferen
Männern von Respekt, in großem Respekt, er nahm zuerst den großen
litauischen Schatz und die Generalität der königlichen Garde, dann
das höchste Regiment der Krontruppen und den Woiwoden von Masowien,
den Starost von Lublin und Stryjski, bekannt , mit Konstancja
Czartoryska, der Prinzessin von Vilnius, Kastellan, hinterlässt
Nachkommen: er war zuerst hinter ihm; Wojnianka Jasieniecka,
Kastellanin von Nowogrodzka, Witwe von Ogiński [S. 376]
Litauischer Schwertfisch, Józef, Michał, Władysław. Józef
Konuszy Mścisławski, - Paweł und Antoni 1700.



Die Torelli-Vorfahren der Familie Poniatowski in
Polen wurden ausführlich in Band III besprochen. in der Nähe
von Ciołki, hier ist ein weiterer Eintrag für diese Familie, als
sie aufgrund der von ihnen gekauften Waren Poniatowski genannt
wurden.



Graf Jan Torelli von Poniatów, das heißt Ciołek
Poniatowski, gest. 12. Dezember 1630, geboren in Krakau, - dort
aufgewachsen und in der Wissenschaft ausgebildet, hat sich an das
Leben in seinem Geburtsland gewöhnt und in jungen Jahren versucht
er verdiente eine Ehre in seiner anständigen Geburt und gewann
sie; am Hofe der polnischen Königin Maria Ludwika geb.
Gonzaga, aus deren Haus, dem Torelli-Haus, eine Sippe seiner
früheren Vorfahren stammte. Jan Kazimierz König von Polen, ihr
Ehemann nahm oft Jan Torelli oder Ciołek Poniatowski für
verschiedene Interessen an seiner Seite. Und als er in ihm Mut
und Tapferkeit sah, schickte er während des Krieges zuerst mit
Chmielnicki und dann gegen die Tataren, die Polen durchstreiften,
mit der Armee. So kämpfte er unter Charles Gustav erneut gegen
Szwe dom. Nach zahlreichen ritterlichen Beweisen und
mutig dem Feind entgegentretend, vergoss ich, ein gütiger Bürger
meines Heimatlandes, wegen vieler erlittener Wunden Blut, um sie zu
verteidigen, und beendete mein Leben mit dem Tod. Derselbe Jan
Ciołek wurde am 25. November 1650 mit Jadwiga, der Tochter von
Stanisław Maciejowski, geboren aus Urszula Rapsztyńska, und der
Urenkelin von Kardinal Bernard Maciejowski, verheiratet. Er
hinterließ einen Sohn, Franciszek, über den er folgt.



Franciszek Ciołek Torelli Poniatowski, geboren am 3.
Oktober 1651 in Krakau, trat in die Fußstapfen seines Vaters Jan in
Verbundenheit mit dieser Heimat und in der Erbringung von Diensten
für das Gemeinwohl. Für König Michał Korybut Wiśniowiecki, bei
dem er in großer Gunst und Gunst stand: Auch für Jan Sobieski,
König, mit dem er beim Militär diente, kämpften kaum alle mit
ihm; er war und am letzten Duft bei den Türken in Wien, wo ihm
der Ruhm dieses Königs aus ganz Europa zuteil wurde. Nachdem
er am 8. Januar 1673 Helena Niewiarowska geheiratet hatte,
hinterließ er die Nachkommen von Józef Cześnik Wyszogrodzki mit der
sterilen Michał Jacynta Dominican. Tochter, Zofia
Carmelitanka, barfuß in Krakau, und Stanisław, der Vater, später
König von Polen.



Graf Stanisław Torelli, das heißt Ciołek
Poniatowski, geboren 1675, der aus dem Blut seiner alten Vorfahren
verfügte, über gute Eigenschaften und einen tapferen und
kriegerischen Geist verfügte, trat in jungen Jahren in den
österreichischen Dienst ein, in dem er unter Eugeniusz , gegen die
Türken, diente er einigen wenigen mit dem Ruhm des Feldzugs, und
nachdem er den Rang eines Stabsoffiziers erreicht hatte, kehrte er
in seine Heimat zurück, wo der Kriegerkönig Jan III. wurde
freundlich aufgenommen. Und wann, nach der Einführung zum 11.
August. für den polnischen Thron Karl XII. Der König von
Schweden, er trat in das Land des Commonwealth ein, er nahm Dienst
in der Armee des besagten Königs. Dieser König, der in
Stanisław die Geschicklichkeit des Witzes und die Kenntnis des
Kriegsrechts erlernt hatte, machte ihn zu seinem Adjutanten an
seiner Seite. Er konnte die Gunst dieses Königs und des
berühmten Kriegers für sich gewinnen, der wie [S. 377] ist
jedem Historiker der Beschreibung bekannt, dass Friedrich
Augustus am 16. Februar 1704 die polnische Krone niederlegen
musste. Aber sobald derselbe August II. 1709 kehrte er
mit einem Groll gegen Stanisław Ciołek auf den Thron zurück, alle
seine Güter wurden beschlagnahmt. Immer treu und günstig, im
Unglück oder Glück zu König Karl XII. und er wurde eher als
guter Freund angesehen als in der Pflicht, zu bleiben. Und
dass er auch sehr nett zu König Leszczyński war, nach dem
unerwarteten Tod von Karl XII. am 11. Dezember 1718 kehrte er
mit der Autorität von August II. nach Polen nach Friedrichshall
zurück. von Ulryka Eleonora, der Schwester des besagten Königs
von Schweden, Stanisław auch Leszczyński, überreichte ihm sein
Diplom für das Königreich Polen zusammen mit seiner eigenen
schriftlichen Handschrift von August II. verlängerter Rückzug
auf den polnischen Thron durch Karl XII. vom besagten Augustus
in Dresden, gezwungen, diese beiden Briefe in die Hände des
besagten Augustus II. zu legen. in dem Gedanken, dass all dies
von Stanisław Poniatowski genutzt werden kann, um den ersten
Wohltäter in Augustus II. zu gewinnen. Zugang, und dann auf
weitere gnädige Erwägungen. Wie diese Ansichten und Hoffnungen
ihn nicht beleidigten Stanisław Poniatowski; als er für die
Intervention von Augustus II war. Gut und alle Würde wurden
wiederhergestellt: und dann machte er ihn zum Jäger im v.
Fr. Zündete. Daraufhin nahmen die Gunst des Herrn für ihn
zu, indem er ihm einen Schatz in St. Zündete. das Crown
Foot Guard Regiment und das Crown Regiment. Unter seinem
Kommando feierte die Armee zwischen Wilanów und Warschau das Lager
und staunte über viele ausländische Lords und Generäle. Er war
auch Starost von Lublin und Stryjski, er ist Woiwode von
Mazowieckie, schließlich Kastellan von Krakau und Ritter des Ordens
vom Weißen Adler. Voller Ehre und Ruhm starb er am 3. August
1762 in Ryki in der Woiwodschaft Lubelskie. In seiner ersten
Ehe hatte er Wojnianka Jasieniecka, die Kastellanin von
Nowogrodzka, die Witwe des litauischen Schwertfischs Ogiński, der
kinderlos starb. Von der zweiten heiratete er am 14. September
1720 die Prinzessin Konstancja Czartoryska, seine Frau, und
hinterließ zwei Töchter. Die erste Ludwika, geboren 1728, die
Frau des Woiwoden von Zamość von Podolien, geehrt mit den edlen
Eigenschaften ihres Geistes und geehrt mit dem Herzen: Eine Tochter
von der, Urszula Mniszchowa, die Großmarschallin der Krone, wusste,
wie es geht exzellente Bildung nutzen. Die zweite Izabela,
geboren 1730, Klemens Branicki, der Kastellan von Krakau, Hetman
der Krone v. Die Krone, eine kinderlose Ehefrau. Eine Dame von
hoher Perfektion und mit vielen reichlich vorhandenen
Qualitäten. Und fünf Söhne: 1764 wurde beim Krönungssejm die
Würde auf die Fürsten erhoben. 1. Kasimir, geboren 1721,
Großkämmerer der Krone, in verschiedenen zivilen Ämtern und im
Militärdienst ein angesehener Mann im Ausland und im
Inland. Die mit Apolonia Ustrzycka, der Kastellanin von
Przemyśl, ruhmreich durch den Charakter der Seele und verschiedene
Tugenden, mit einem Sohn, Stanisław, zuerst dem Oberhaupt der
Fußgarde der Krone, dann dem Schatzmeister von
P. Zündete. der Generalleutnant der Krontruppen mit
Umsicht und Beherrschung der vorgeschriebenen
Wissenschaften; geboren am 23. Brief. 1754 (gestorben
1833) Eine Tochter mit einer Konstancja. Tyszkiewiczowa
Marschall im Dorf Fr. Zündete. voller Herzensgüte und
Neuigkeiten [S. 378] in Sachen, geboren am 2. März
1759. 2. Franciszek, geboren 1723. der großen Hoffnungen
des verstorbenen Prälaten Pfarrer der Heimatarmee. 3. Andrzej,
geboren 1734, Generalleiter der österreichischen Armee, 1760 mit
Maria Teresa Kinska, geliebt und verehrt von Kaiserin Maria Teresa,
verheiratet, die im siebenjährigen Krieg mit der preußischen Macht
große Berühmtheit erlangte. Er starb 1773 und hinterließ einen
Sohn, Józef Antoni, und eine Tochter, Maria Teresa, geboren im 28.
Brief. 1763. Die Frau von Tyszkiewicz, die Referendärin in
Fr. Zündete. allen gefallen (sie starb 1816). 4.
Stanisław, über wen unten. 5. Michał Jerzy, geboren am 12.
Oktober. 1736. Erzbischof von Gniezno, Primas der polnischen
Krone und St. Zündete. Tyniecki, Abt Czerwiński, die
Orden des Weißen Adlers und S. Stanisław der Ritter. Dessen
Standhaftigkeit, Klugheit und bester Wille zum Wohle des
Vaterlandes allen bekannt sind, und noch viel mehr Nachwelt
wird ihn preisen. Er starb 1794 in Warschau.



Stanisław August aus dem Erbe des Namens der
Torelli, d.h. der Vorfahren seiner Vorfahren im zwanzigsten Grad,
von Gwidon Salingwera, dem ersten Erben von Ferrara, und nach
authentischen Beweisen im neunundzwanzigsten Grad von Ludolf de
Saxe des Jahres. 856. Ebenfalls aus der Mutterlinie der
jagiellonischen Herzogin Czartoryska, der großen litauischen
Fürsten und dann der polnischen Könige, wurde er am 17. Januar 1732
in Wołczyn geboren. Er verbrachte seine Jugend mit großartigen
Studien, Reisen in fremde Länder, das heißt: Deutschland, Italien,
Frankreich, England, Holland. Er war Abgeordneter unter
Augustus III. vom polnisch-litauischen Commonwealth an den
russischen Hof, damals Tischler von P. Zündete. Im
Ritterstand erfüllte er als guter Bürger fleißig seine Pflicht, in
vielen öffentlichen Ämtern und aus einer besonderen Gabe, dem
Himmel, Hoch, die Vollkommenheit der Vernunft besitzend,
hinter seinem Leitsatz, kannte er in der ganzen Nation unzählige
Freunde, und denen der Feind selbst nicht leugnen kann, dass er
durch die höchste Vorsehung mit so großen Natureigenschaften
ausgestattet war, dass der gewöhnliche Thron sollte von einem
gewöhnlichen Monarchen erobert werden, und seine Person, um den
gleichen Grad an Herrschaft über die freie polnische Nation, durch
die einstimmige Wahl am 12. September 1764 und durch die Krönung am
25 LED. - Die Herrschaft seiner Geschichte gehört *). Er
starb am 12. Februar 1798 in St. Petersburg. - Heraldik
Wielądka. der tatsächlich den Thron jedes Monarchen von einem
gewöhnlichen und seine Person mit gleichem Herrschaftsgrad über die
freie polnische Nation durch einstimmige Wahl am 12. September 1764
und durch die Krönung am 25. November in Warschau errungen hat In
diesem Jahr wurden sie erhoben und geführt. - Die Herrschaft
seiner Geschichte gehört *). Er starb am 12. Februar 1798 in
St. Petersburg. - Heraldik Wielądka. der tatsächlich den Thron
jedes Monarchen von einem gewöhnlichen und seine Person mit
gleichem Herrschaftsgrad über die freie polnische Nation durch
einstimmige Wahl am 12. September 1764 und durch die Krönung am 25.
November in Warschau errungen hat In diesem Jahr wurden sie erhoben
und geführt. - Die Herrschaft seiner Geschichte gehört
*). Er starb am 12. Februar 1798 in St. Petersburg. - Heraldik
Wielądka.



Józef Prinz Poniatowski, Sohn von Andrzej (wie
oben), Sohn von Stanisław August King, geboren am 7. Mai 1763 in
Warschau, aufgewachsen unter der Aufsicht des Königs, trat mit 16
Jahren in den Dienst von Ces ein. Österreicher, wo sein Vater
großes Ansehen genoss. Während des Krieges zwischen Österreich
und dem osmanischen Hafen im Jahr 1787 war er talentiert und
tapfer, als Oberst der kaiserlichen Drachen, und nachdem er Sabacz
eingenommen hatte, wurde er schwer verwundet. Trotz der tollen
Aussichten, die er im österreichischen Dienst hatte
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Das Wappen wurde im Jahre 1776 Jan Chrzcicielo
Albertrandi gewährt.





Jan Chrzciciel, m Jan Chrzciciel



2. syn Antoniego, malarza z Włoch przybyłego,
urodzony 7 grudnia 1731 r. w Warszawie, został jezuitą, następnie
sekularyzował się i w 1786 r. został kanonikiem gnieźnieńskim. m
Antoni kanonik Gniezno (kal) 1731





3. Stanisław August, poznawszy jego wielkie
zdolności i głęboką naukę mianował go swoim lektorem i oddał pod
zarząd bibliotekę i zbiór starożytności. Jeździł do Włoch i Szwecyi
z polecenia tegoż króla, celem zebrania materyałów do historyi
polskiej. W 1776 r. otrzymał szlachectwo (V. L.) i prezentę na
probostwo stawiszyńskie; z którego rezygnował w 1780 r. (Kanc. 37
f. 789 r. i 61 f. 9). Herb jego przedstawia na tarczy w połowie
ściętej, w górnem polu czerwonem, orła białego zwróconego w lewo, w
dolnem błękitnem, drzewo zielone o czterech korzeniach, pomiędzy
dwiema białemi liliami. Nad tarczą korona. W 1796 r. został
biskupem zenopolitańskim i officyałem generalnym warszawskim, a po
utworzeniu się warszawskiego Towarzystwa Przyjaciół Nauk, był jego
pierwszym prezesem. Umarł 10 sierpnia 1808 r. Pomnik ma wystawiony
w Katedrze Ś. Jana w Warszawie. m Stanisław August



biskup



Warszawa (maz) 1808, 1776, 1780





4. Antoni, m Antoni



5. syn Franciszka, malarz królewski 1780 r. (DW. 96
f. 869). m Franciszek malarz dwór królewski 1780
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je eine silberne französische Lilie. Auf dem Schild eine goldene
Adelskrone.
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Poniatowski herbu Ciołek, w województwie
Krakowskiem. Anna Poniatowska ksienią rządziła klasztor w
Imbramowicach 1618. Baranow. N. była za Janem Leszczyńskim herbu
Abdank. Maciej kanonik Krakowski. Jędrzej z Duchnik deputat i
sędzia generalny kapturowy 1648. podpisał pacta conventa Jana
Kazimierza Króla. Franciszek Ciołek Poniatowski 1674. Stanisław w
cudzoziemskich obozach sławy szukając, znać z jakim tam sercem
stawał, to po postrzałach, które heroicznie z różnych okazji
wyniósł, to po szarży wojennej, generałem albowiem wyniesiony, po
wielu fortuny rewolucjach u Augusta II. Króla, mężnych ludzi
szacownika, w wielkich respektach będąc, najprzód wziął
podskarbstwo wielkie Litewskie i generalstwo gwardii królewskiej,
potem regimentarzem najwyższym wojsk koronnych, i wojewodą
Mazowieckim, starostą Lubelskim i Stryjskim, ogłoszony, z
Konstancją Czartoryską księżniczką kasztelanką Wileńską, zostawia
potomstwo: miał wprzód za sobą; Wojniankę Jasieniecką kasztelankę
Nowogrodzką, wdowę po Ogińskim [str. 376] mieczniku Litewskim,
Józef, Michał, Władysław. Józef koniuszy Mścisławski, - Paweł i
Antoni 1700.



O przodkach familii Poniatowskich w Polsce,
Torellich, mówiło się obszernie w Tomie III. pod Ciołkami, tutaj
zamieszcza się dalszy wprzód tej familii kiedy już od dóbr nabytych
Poniatowskiemi zwać się poczęli.



Jan hrabia Torelli z Poniatowa czyli Ciołek
Poniatowski d. 12. Grudnia 1630. roku urodzony w Krakowie, -tamże
wychowany i edukowany w naukach, powziął przywiązanie do mieszkania
już w tym kraju, w którym się urodził, i w młodym zaraz wieku,
starał się i zasługiwał sobie na honor w urodzeniu swoim
przyzwoity, i pozyskał go; będąc przy dworze Królowej Polskiej
Marii Ludwiki z Gonzagów, z której domem, dom Torellich, od dawnych
przodków jego w pokrewieństwie zostawał. Jan Kazimierz Król Polski,
mąż tejże używał często Jana Torellego czyli Ciołka Poniatowskiego
przy boku swoim do różnych interesów. A widząc w nim odwagę i
męstwo, w czasie wojny, najpierwej z Chmielnickim, a potem przeciw
Tatarom grasują Polskę, wysłał z wojskiem. Toż znowu wojował
przeciw Szwe dom, za Karola Gustawa. Po licznych dowodach
rycerskich, i mężnym spotkaniu się z nieprzyjacielem, z przyczyny
odebranych wielu ran, ja o życzliwy ojczyźnie obywatel, przy
wylaniu krwi na obronę onejże, i życie swoje śmiercią zakończył.
Tenże Jan Ciołek ożenił się był w roku 1650. dnia 25. Listopada, z
Jadwigą córką Stanisława Maciejowskiego, z Urszuli Rapsztyńskiej
spłodzoną, a prawnuczką Bernarda Maciejowskiego kardynała. Zostawił
po sobie syna Franciszka, o którym następuje.



Franciszek Ciołek Torelli Poniatowski urodzony w
Krakowie d. 3. Października 1651. roku, wstępując w ślady ojca
swego Jana, w przywiązaniu ku tej ojczyźnie, jako też i pełnieniu
usług dla dobra publicznego. Za Króla Michała Korybuta
Wiśniowieckiego, u którego w wielkiej był łasce i względach: także
i za Jana Sobieskiego Króla, z którym wojskowo służąc, ledwie nie
wszystkie z nim odbywał potyczki wojenne; był oraz na ostatniej pod
Wiedniem wonie z Turkami, gdzie stał się uczestnikiem sławy tegoż
Króla od całej Europy przyznanej. Ożeniwszy się z Heleną
Niewiarowską dnia 8. Stycznia 1673. roku, zostawił potomstwo Józefa
cześnika Wyszogrodzkiego sterilem, Michała Jacynta Dominikana.
Córkę Zofią Karmelitankę bosą w Krakowie, i Stanisława ojca później
Króla Polskiego.



Stanisław hrabia Torelli czyli Ciołek Poniatowski,
urodzony w roku 1675. posiadający z krwi dawnych przodków swoich,
właściwość przymiotów dobrych, oraz ducha mężnego i wojennego, w
wieku jeszcze młodym, udał się w służbę Austriacką, w której pod
Eugeniuszem, przeciw Turkom kilka odbywszy z chwałą kampanii, i
dosłużywszy się sztabsoficerskiej rangi, wziąwszy demissją,
powrócił do ojczyzny, gdzie od Króla wojownika Jana III. mile był
przyjęty. A gdy po wstępie Augusta 1I. na tron Polski, Karol XII.
Król Szwedzki, wkroczył był do kraju Rzeczypospolitej, w wojsku
rzeczonego Króla służbę przyjął. Król ten, poznawszy biegłość
dowcipu, i znajomość trybu wojennego w Stanisławie, uczynił go przy
boku swoim adiutantem. Umiał pozyskać dla siebie względy tegoż
Króla i sławnego wojownika, który jak [str. 377] wiadomo każdemu z
historyków opisania, iż Fryderyka Augusta, dnia 16. Lutego 1704.
roku, przymusił do złożenia korony Polskiej. Lecz skoro tylko tenże
August II. w roku 1709. powrócił na tron, mając urazę do Stanisława
Ciołka, dobra onegoż wszystkie skonfiskowane zostały. Wierny i
przychylny będąc zawsze, w złym czyli dobrym losie Królowi Karolowi
XII. więcej też był od niego miany za dobrego przyjaciela, niżeli w
obowiązku zostającego. A że był także i Królowi Leszczyńskiemu
wielce miły, gdy po o śmierci niespodzianej Karola XII. dnia 11.
Grudnia 1718. pod Friedrichshall do Polski powracał, z instancją za
nim do Augusta II. od Ulryki Eleonory siostry rzeczonego Króla
Szwedzkiego, Stanisław też Leszczyński, oddał mu swe na Królestwo
Polskie dyploma, wraz z wiadomym na piśmie ręką własną Augusta II.
rozciągnionym ustąpieniem tronu Polskiego, przez Karola XII. od
rzeczonego Augusta w Dreznie wymuszonym, aby te obadwa pisma złożył
w ręce wspomnianego Augusta II. w myśli, że to wszystko, może
posłużyć Stanisławowi Poniatowskiemu., do zjednania pierwszego
dobrotliwego u Augusta II. przystępu, i potem do dalszych łaskawych
względów. Jakoż te widoki i nadzieje nie uchybiły względem tegoż
Stanisława Poniatowskiego; gdy mu najprzód za wdaniem się Augusta
II. dobra i wszelka należytość przywrócone zostały: a potem uczynił
go łowczym w w. ks. Lit. t następnie powiększyły się dla niego tego
Pana łaski, przez konferowanie podskarbstwa w w. ks. Lit. regimentu
gwardii pieszej koronnej, i regimentarstwa wojsk w koronie. Pod
jego też komendą wojsko między Wilanowem i Warszawą odprawiło
kampament z zadziwieniem patrzących wielu cudzoziemskich panów i
generałów. Był także starostą Lubelskim i Stryjskim, toż wojewodą
Mazowieckim, nareszcie kasztelanem Krakowskim i kawalerem orderu
Orła białego. Pełen honorów i sławy, umarł w Rykach w województwie
Lubelskiem 1762. roku dnia 3. Sierpnia. W pierwszym małżeństwie
miał za sobą Wojniankę Jasieniecką kasztelankę Nowogrodzką wdowę po
mieczniku Litewskim Ogińskim, bezpotomnie zmarłą. Z drugiego z
księżniczką Konstancją Czartoryską małżonką swoją w roku 1720. dnia
14. Września zaślubioną, zostawił dwie córek. Pierwszą Ludwikę
urodzoną r. 1728. Zamojskiego wojewody Podolskiego małżonkę,
zacnymi przymiotami umysłu r serca zaszczyconą: z której jedna
córka, Urszula Mniszchowa marszałkowa wielka koronna, z wybornej
edukacji arcydobrze korzystać umiała. Drugą Izabelę urodzoną 1730.
r. Klemensa Branickiego kasztelana Krakowskiego hetmana w.
koronnego małżonkę bezpotomną. Panią wysokiej doskonałości i w
liczne obfitą przymioty. I synów pięciu: których roku 1764. na
sejmie koronacyjnym do książęcej podniesiono dostojności. 1.
Kazimierza urodzonego 1721. roku, podkomorzego wielkiego koronnego,
w rozmaitych cywilnych funkcjach, i w wojskowych służbach
dystyngującego się, za granicą i w kraju. Ten z Apolonią Ustrzycką
kasztelanką Przemyską, z charakteru duszy i rozmaitych cnót
chwalebną, mający syna jednego, Stanisława, wprzód szefa bywszego
gwardii pieszej koronnej, potem podskarbiego w w. ks. Lit. generała
lieutenanta wojsk korona z roztropności i biegłości w naukach
zaleconego; urodzonego d. 23. List. 1754. r. (zmarły 1833. r.)
Córkę jedną Konstancją. Tyszkiewiczowę marszałkową w w. ks. Lit.
pełnej dobroci serca i wiadomości [str. 378] w rzeczach, urodzoną
d. 2. Marca 1759. roku. 2. Franciszka, urodzonego 1723. r. wielkich
nadziei prałata, który umarł proboszczem akowskim. 3. Andrzeja
urodzonego 1734. r. generała leitenanta wojsk Austriackich, w roku
1760. z Marią Teresą Kinską, od Cesarzowej Marii Teresy kochaną i
szacowaną, ożenionego, który w siedmioletniej z mocarstwem Pruskim
wojnie, znakomitej nabył sławy. Umarł 1773. r. zostawiwszy syna
jednego Józefa Antoniego, i córkę jedną Marią Teresę urodzoną 28.
List. 1763. małżonkę Tyszkiewicza referendarza w ks. Lit. z
pięknych przymiotów wszystkim miłą (zmarła r. 1816.). 4.
Stanisława, o którym niżej. 5. Michała Jerzego urodzonego 12.
Paźdz. 1736. r. arcybiskupa Gnieźnieńskiego, prymasa korony
Polskiej i w. ks. Lit. Tynieckiego, Czerwińskiego opata, orderów
Orła białego i S. Stanisława kawalera. Którego stałość,
roztropność, i najlepsze ku dobru ojczyzny chęci, są wszystkim
znajome, a potomność daleko obszerniejsze odda jemu pochwały. Umarł
r. 1794. w Warszawie.



Stanisław August z spadku imienia Torellich, czyli
Ciołków przodków swoich w dwudziestym stopniu, od Gwidona
Salingwery pierwszego dziedzica Ferrary, a podług dowodów
autentycznych, w dwudziestym dziewiątym stopniu, od Ludolfa
książęcia de Saxe roku. 856. Toż z linii macierzystej księżnej
Czartoryskiej, z krwi Jagiellońskiej, wielkich książąt Litewskich,
a potem Królów Polskich pochodzący, urodził się 17. Stycznia, roku
1732. w Wołczynie. Wiek swój młody przepędził przy wielkich
naukach, na odprawianiu podróży do cudzych krajów, to jest:
Niemiec, Włoch, Francji, Anglii, Hollandii. Był posłem za Augusta
III. od Rzeczypospolitej do dworu Rosyjskiego, będąc pod ów czas
stolnikiem w. ks. Lit. W stanie rycerskim, jako dobry obywatel,
dopełniał pilnie obowiązku swego, na wielu funkcjach publicznych
oraz z osobliwego daru, niebios, wysoką posiadający doskonałość
rozumu, za jego przewodnią, umiał sobie w całym narodzie jednać
niezliczoną liczbę przyjaciół, a czego sam nieprzyjaciel zaprzeczyć
nie może, iż z opatrzności najwyższej, obdarzony tak wielkimi
przymiotami natury, które właściwie tron każdego monarchy zdobyć
zwykły, a osobę jego, do tegoż stopnia panowania, nad wolnym
narodem Polskim, przez elekcją jednomyślną dnia 12. Września 1764.
roku, a koronacją dnia 25. Listopada w Warszawie tegoż roku
wywyższyły i doprowadziły. - Panowanie jego historii należy *).
Umarł w Petersburgu dnia 12. Lutego, roku 1798. - Heraldyka
Wielądka.



Józef książę Poniatowski syn Andrzeja (jak wyżej)
synowiec Stanisława Augusta Króla, urodzony w Warszawie dnia 7.
Maja 1763. r. wychowany pod okiem królewskim wstąpił w 16. roku w
służbę Ces. Austriacką, gdzie ojciec jego w wielkim zostawał
szacunku. Spiesznie na coraz wyższe postępując stopnie, odznaczał
się talentami i walecznością w czasie wojny w r. 1787. między
Austrią i Portą Ottomańską, będąc już pułkownikiem Dragonów
cesarskich, i przy wzięcia Sabacza, został mocno raniony. Pomimo
świetnych widoków jakie mu się w służbie Austriackiej



*) Wszedł w śluby małżeńskie prywatne r. 1784 z
Grabowską z domu Szydłowską; ksiądz Albertrandi małżeństwo
błogosławił. - P. W. [str. 379] otwiera, przedsięwziął udać się do
ojczyzny, gdzie, jak mniemał, usługi jego mogą być użyteczne. W r.
1788. stany zgromadzone, postanowiły nową organizacją armii
narodowej: książę Józef pospieszył natychmiast do Warszawy i całą
namiętną gorliwością, która go w całym życiu we wszystkich jego
czynach odznaczała, zajął się tworzeniem i urzędziem tych nowych
zastępów. Wkrótce potem rzeczpospolita powierzyła mu naczelne
dowództwo armii, a ufność powszechna którą ku sobie zjednał i
prawdziwie rycerska szlachetność i odwaga uczyniły go bożyszczem
żołnierzy. W roku 1792. w wojnie z Rossją dowodził armią 50,000
ludzi na której czele wiele okazał energii lecz wkrótce rozkazami
monarchy zapał jego wstrzymany został, poczem udał się za granicę i
tam przebywał aż do r. 1794. w którym to czasie wypadki zaszłe w
Polsce do powrotu go znagliły. Przybywszy, otrzymał dowództwo
korpusu na którego czele w czasie oblężenia Warszawy wielce się
odznaczał: d. 16. Sierpnia w żwawej potyczce zwyciężył wojska
Pruskie a d. 28. w bitwie pod Wolą, którą dowodził Kościuszko,
znowu przewagę swoją pokazał. Smutny wypadek tej wojny zmusił
księcia Józefa do oddalenia się na krótki czas z kraju, później
jednak żył w dobrach swoich w Polsce, wróconych mu przez Króla
Pruskiego, a szczególniej w Jabłonnie majętności o trzy mile od
Warszawy położonej. Wojna między Francją i Prusami w roku 1806. a
następnie utworzenie księstwa Warszawskiego powołały księcia Józefa
do usług krajowi i został mianowany ministrem wojny i naczelnym
wodzem wojsk księstwa Warszawskiego. Po walkach z różnym szczęściem
prowadzonych, nastąpił pokój Wiedeński, i książę Józef poświęcił
się cały urzędowaniu swemu jako minister, aż w r. 1812. wojna,
którą Napoleon Rossji wypowiedział, znowu go na czele wyborowego
wojska Polskiego postawiła: W ciągu całej tej kampanii, prawie we
wszystkich ważniejszych wypadkach czynnym był książę Józef, a gdy
w. r. 1813. udał się do Saksonii, Napoleon powierzył mu dowództwo
korpusu złożonego z wojsk polskich i francuskich. Lubo nie był
marszałkiem Francji, Cesarz rozkazał jednak ażeby używał znaków,
stopnia i honorów, randze tej przynależnych. Lecz Poniatowski z
szlachetnością oświadczył: "że jest dumnym z dowództwa Polaków, i
że wszystkie inne zaszczyty nieprzystoją dla niego." - Jednakże po
16. Października Napoleon wydał rozkaz dzienny do wojska, że,
"chcąc dać księciu Józefowi Poniatowskiemu dowód swojego wysokiego
szacunku, i zarazem chcąc przywiązać tym mocniej osobę jego do
przeznaczeń Francji, wynosi go do rangi marszałka cesarstwa." -
Bitwa pod Lipskiem, w której złamaną została potęga Napoleona,
uwieńczyła skronie ks. Józefa wieńcem nieśmiertelnej sławy.
Pierwsze dwa dni tej morderczej batalii zeszły z różnym szczęściem,
trzeciego dnia nakoniec 19. Października 1813. gdy Napoleon
sprzymierzonym monarchom ustępować musiał, po cało dziennej walce,
książę Józef przeznaczony został od Cesarza do zasłaniania ustępu
armii francuskiej. Dopełniając włożonego na siebie obowiązku,
wstrzymywał armią nieprzyjacielską i już prawie w przedmieściach
miasta Lipska uczynił ostatnią szarżę z ułanami polskimi, w której
mocno został raniony; ułatwiwszy odwrót znacznej części armii
francuskiej i już niemając przyczyn dłuższego trzymania się w
Lipsku, z [str. 380] pozostałą resztą wiernych i walecznych
towarzyszów, pospiesza za armią i zastaje most na rzece Elstrze
wysadzony i odwrót przecięty. Nietracąc czasu, wraca, udaje się w
inną stronę, przebywa w bród rzekę Pleissę gdzie mu koń ugrzązł,
udaje się ogrodami ku rzece Elstrze i rzuca się w, jej nurty lecz
osłabiony upływem krwi z trzech ran poniesionych, z których jedna
była śmiertelne - niemogąc przytem wydostać się na przeciwny wysoki
brzeg rzeki, pada z koniem w jej spienione wody i w nich chwalebną
śmierć znajduje. Ciało jego znalezione d. 24 Paźdz. przywiezione
zostało do Warszawy, na rozkaz Cesarza Aleksandra przyzwoitymi
honorami uczczone r do Krakowa zawiezione, gdzie w grobach Królów
Polskich, obok szczątków Jana III. Króla złożonem zostało. -
Nieprzyjaciele sami ubolewali nad śmiercią tak szlachetnego
przeciwnika, a towarzysze jego broni płaczą swego walecznego wodza,
Bajarda Polskiego, jako wzór wierności, jako rycerza bez bojaźni i
zarzutu. -
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Rew. from. half. Writers of
Polish history T. v. Kraków 1880 Revizya of the Połock
castle.             



RM. Leon Rzyszczewski and Antoni
Muczkowski. Polish diplomatic code. Tomów 2. Warsaw
1847-52             



Sap. The Sapieha. Historical,
genealogical and property materials. Tomów 3. Petersburg
1890-94             



Hall. Dr: Sieniawski. Warmia
Bishopric. Tomów 2. Poznań
1878             



Sig. Crown record files, called
Metric
Sigillats.             



Sł, geogr. Geographical dictionary
of the Kingdom of Poland. Tomów 14.
Warsaw.             



Hence. Kazimierz Stadnicki,
Contribution of Polish Heraldry. Lviv
1879             



Star. Mon. Szymon
Starowolski. Monumenta Sarmatorum. Krakow
1655             



Stecki. Archive in
Szpanów.             



St. Lit. Collection of
Lithuanian laws from 1389 - 1529. Issued by AT
hr. Działyński. Poznań
1841             



St. Pr. P. P Historical
monuments of Polish law. Ed. akad. know how in
Cracow.             



Stryk. L. von Stryk. Beiträge
zur Geschichte der Rittergüter Livlands. Dresden 1885
Vol. 2-a.             



Teak. Peacock. A. Pawiński's
files. Warsaw
1897             



Thein. Augustine
Theiner. Vetera Monumenta Poloniae et Lithuaniae,
Rome.             



VL Volumina Legum. Petersburg
1859 (Ohryzka's edition). Volumes VIII and T. IX, published in
Krakow in
1889.             



Vit. Star. Vitebskaya
Starina. Tomów 4. Vitebsk 1883-85
r.             



Wojc. K.
Wł. Wóycicki. Diaries to the reigns of Zygmunt III,
Władysław IV and Jan Kazimierz. Tomów 2. Warsaw
1846             



Ox. Summaries of judgments and
records of the Lublin tribunal, Volyn
voivodeship.             



Wyr. Or. Lublin tribunal
judgments.             



Wyr. Peter. Judgments of the
Piotrków
Tribunal.             



Zap. gr. helmet. Chełm
town
records.             



Zap. Tr. Or. Records of
the Lublin
tribunal.             



Zap. Tr. Peter. Records of
the Piotrków
tribunal.             



Zap. zs. the Vistula. Land
records of
Wiślica.             



Zs. chełms. Chełm land
files.             



Zs czers. Czera land
files.             



Zs. cut. Grójec land
files.             



Zs. lubels. Lublin land
files.             



Zs. gr. czers. Land and
town records in
Czersk.             



Zs. warec. Land files of
Warka.             



Live. Teodor Żychliński. The
Golden Book of the Polish Nobility. Volumes
XiX. Poznan             



Added further:



Wittyg. "The unknown Polish nobility
and their coats of arms." Published by Wiktor Wittyg, Krakow
1908.             



from the portfolio of Wacław
Rulikowski, Sumaryusze of the acts reviewed by the
late Mr. Wacław Rulikowski, kindly granted by Mr. Zygmunt
Lub             



Radzimiński.



 



 Quellen:



A b. Her. Files of the former
Heraldry of the
Kingdom.             



And white. raws Files of the
Rawa Land, Bielsko
County.             



AGZ. Town and land files from the
times of the Polish Republic. Lviv 1868-1894. T.
I-XVI.             



AJZR. Acts otnosiaszcziesia k
istoria alreadynoj and zapadnoj Rossia. St. Petersburg
1863-82. T.
I-XII.             



A. captain of Poznań Files of the
Poznań chapter. Writers of the History of Poland
IX.             



A. Rus. Liw. Ruthenian-Livonian
acts. Published by Napierski. S. Petersburg,
1868             



A. Zap. Ros. Acts are the
history of the collapse of Rossia. S.
Petersburg.             



The files of the Acts and we issue
them to the Wilenskoy Archeograficzeskoj Kommissyu Vilnius
1865-96. Vol.
I-XXIII.             



Files 4, area Files of four counties
of the Czerska
Land.             



Hist file. File to historical
explanations for things Polish
Krakow.             



Ant. Gram. Grammars of Veliki
Lithuanian princes. Kiev, 1868. Published by
Włodz. Antonowicz and
Konst. Kozłowski.             



Arch. Dubr. The Dubrovnik
Archives from the library of
Count. Przezdziecki.             



Arch. JZR. Archives of
Jugo-Zapadnoj
Rossia. Kiev.             



Arch. Sang. Archives of the
Sanguszko Dukes in Sławuta. Lviv 1887 - 97
T..IV.             



Arch. Sbor. Dock. Archeograficzeskij
Sbornik Dokumentow otnosiaszczichsia k istorii siewiero-zapadnoj
Rus. Vilnius.             



Ball. M. Baliński. Historical
writings. Warsaw
1843.             



Balz. Oswald Balzer. Fight for
the Kraków throne. Krakow
1894             



Balt. Wap. Baitisches
Wappenbuch. Carl Arwid v. Klingspor. Stockholm,
1882             



Bart. a)
Jul. Bartoszewicz. Polish diplomatic code. Warsaw
1858
i             



              b)
Articles by J. Bartoszewicz in the Universal Encyclopedia.



Bent. List of the Order of the White
Eagle and St. Stanisław prepared by
Bentkowski. Manuscript.             



Bible. Kras: Library of the
estate of
count. Krasiński. Diplomats.             



Bible. Order Library of the
estate of
count. Zamoyski. Diplomats.             



Biels. Marcin
Bielski. Chronicle. Warsaw
1764             



Bon. Polish Diplomatic
Code. Volume IV. Silesian things. Michał Boniecki
1887



Bon. Herbarz Polski, published in 16
volumes, in collaboration with Artur Reiski, Warsaw
1899–1913             



Bork. Jerzy Sewer
count. Dunin-Borkowski. a) List of the names of the
Polish nobility. Lviv 1887; b) Yearbook of the Polish
nobility. Lviv
1883; c)             



Genealogies of the living titled Polish
families. Lviv 1895



Bracł. Summaries of judgments and
records of the Tribunal of Lublin, Bracław
Province.             



Enjoy. State. Dołęga
Cieszkowski. Senators of the Duchy of Warsaw and the Congress
Kingdom. Warsaw
1891             



Cod. Epist. XV. Codex
epistolaris saeculi decimi quinti. T. I - III. Krakow
1876-94             



Conv. Warsz. Warsaw
Conventionalia.             



Cod. Epist. Vit. Codex
Epistolaris Vitoldi. Krakow
1882             



Chernihiv. Summaries of judgments
and records of the Lublin Tribunal, Cherniechów
voivodship.             



Dan. J. Daniłowicz. The
treasury of diplomats. T. I-II. Vilnius
1862             



Debit, Cz. Files of the town of
Czersk called
Debitorum.             



Debt. Jan Długosz. a) History
of Poland. T. I-VI. ed. Al. Przeździecki,
Kraków 1867-87. b) Insignia seu Clenodia Regni
Poloniae. Ed. J. Muczkowski. Krakow 1851. c) Liber
beneficiorum dioecesis cracoviensis. Volumes 1-3. Krakow
1863-64.             



Dock. Kuyavian and Masovian
documents. It was published by Bolesław Ulanowski. Krakow
1887             



Dorst. Leonard
Dorst. Schlesischess
Wappenbuch. Goerlitz.             



Bagpipe. Warsz. Warsaw town
books, called
Dudki.             



DW. Warsaw town files, called
Donationum.             



Goal. A group of Galician and
Bukovinian nobility. Lviv 1857 Issued by order of
count Ag. Gołuchowski, governor of
Galicia.             



Gr. Nowok. Nowokorczyński town
files.             



Hornbeam. Byd. M. Grabowski and
Al. Przezdziecki. Sources for Polish
history. Vilnius
1843             



The graves of Tyszk. Tyszkiewicz
family graves. Warsaw
1873             



H A. Z. Helcel. Monuments of
old Polish law. T. I and II. Krakow 1856 -
70             



Hi:
D. Rein. Hejdensztein. History of
Poland. Petersburg
1857             



Arms. hr. Armorial of noble
families of the Kingdom of Poland. T. I - II. Warsaw
1853             



Ingros. Helmet. Chełm town
files called
Ingrossationum.             



Inw Arch Cor. Inventory of the Crown
Archives from 1686
(manuscript).             



Ist. Jur. Mat. Istoriko-Juridiczeskije
izwleczennyje izwleczennyje izkowych materials with the knights of
the Vitebskoj and Mohilevsk governorates. Vitebsk
1889-1898.             



Jabł Aleksander Jabłonowski, a)
Inspection of the royal lands of Ruthenia. b) Revision of the
castles of the Volyn region. c) Volhynia and Podolia. d)
Ukraine Historical Sources' PV VI. XIX -
XXII. Warsaw.             



Jewl. Jewłaszewski's diary 1546
-1604. Warsaw
1860             



Feces. Political calendars from the
18th
century             



Kancl file
chancellor.             



Kar. Karamzin. History of the
Rossian State, translation by Buczyński. Warsaw
1827             



KDKr. The diplomatic code of the
City of Kraków. Parts four. Krakow 1879 and
82.             



KDM. The diplomatic code of Lesser
Poland. Tomów 3. Krakow 1876, 86 and
87.             



Kętrz. Kętrzyn. About the
Polish population in former Teutonic Prussia. Lviv
1882.             



Stick. Summaries of judgments and
records of the Lublin Tribunal, Kiev
Voivodeship.             



KKK. Diplomatic Code of the
Cathedral of St. Wenceslas. Volumes 2-a: Krakow 1874 and
83.             



KM. Diplomatic code of the Duchy of
Masovia. Warsaw
1863             



KMog. A monograph of the Cistercian
Abbey in the village of Mogile. Krakow
1867             



Prince. Lithuanian-Ruthenian
princes. Józef Wolff. Warsaw
1895             



Koj. Fr. Wojciech Kojałowicz
Herbarium of Lithuanian knighthood. Publication of Polish
Herald. Krakow
1897             



Cor. Fr. Jan
Korytkowski. a) Prelates and Canons of the Metropolitan
Cathedral of Gniezno. Tomów 4. Gniezno 1882 b) Archbishops of
Gniezno. Volumes 5. Gniezno 1888 -
92.             



Blackbird. Adam Amilkar
Kosinski. Heraldic Guide. Krakow-Warsaw. Volumes 5,
1877-85.             



Koss. Hr. Stanisław
Kossakowski. Historical and genealogical monographs of some
Polish families. Tomów 3. Warsaw 1859 -
72.             



Fr. Czers. Czerska Land
Book. Warsaw
1879             



Fr. gr. inscr, ind. z.
liw. Town book inscriptionum of the land of
Liw.             



Fr. rel. indium. gr. nowok. Book
of reports of the town of
Nowokorczyński.             



KT. Tyniec Diplomatic
Code. Lviv
1871             



Kuj Adolf Pawiński. The history
of the Kujawy region. Tomów 5. Warsaw
1888             



Kurb. Żyźni kń. AM Kurbskawo in
Lithuania and Volhynia. Volumes 2. Kiev
1849             



KW. Józef Wolff. Senators and
Dignitaries of St. Fr. lit. Krakow
1885             



KWP. Greater Poland diplomatic
code. Tomów 4. Poznań
1877-81.             



Lauda good. Lauda of the sejmiks of
the Dobrzyń region (historical files of T. X) Krakow
1887             



Lighter J. v Lekszycki. Die
ältesten grosspolnischen grodbücher. Leipzig
1887             



Lites. Lites ac Res gestae Polonos
Ordinemque Cruciferorum. Volumes 2. Poznań
1890-92             



Gently. Stosław Łaguna. Unknown
Polish Medieval Heraldic Notes. Krakow
1898             



But. Court books from Łęczyca (A.
Pawiński's portfolio). Tomów 2. Warsaw
1897             



Łęt Fr. Ludwik
Łętowski. Catalog of Krakow Bishops, Prelates and
Canons. Tomów 4. Krakow
1852             



Arc. Józef Łukaszewicz. Brief
historical description of the churches in the former Poznań
diocese. Tomów 3. Poznań
1858-63             



M. Crown and Mazovian
records.             



Malin. Throughout M. Malinowski
and Al. Przezdziecki. Sources for Polish
history. Tomów 2. Vilnius
1844             



Mal. Antoni Małecki. Heraldic
Studies. Tomów 2. Lviv
1890             



Mant. G.
bar. Manteufell. Polish Livonia. Poznań
1879             



Moor. Roman Maurer. a) The
clerks of Władysław Jagiełło. Warsaw 1877. b) Chancellery
clerks of Polish kings. Brody
1881             



Mil. Armorial of Ignacy Kapica
Milewski. Krakow
1870             



ML Lithuanian
Register.             



Mon. Monumenta Poloniae
Historica. Tomów 5. Lviv 1864-88
r.             



MP. Crown certificate from the
second half of the 18th century, transferred to St.
Petersburg.             



Best Fr. Kr. The oldest
books and accounts of: Kraków (Monumenta Medii Aevi
Historica). Krakow
1870             



No. Fr. Kasper
Niesiecki. Herbarz Polski (published by IN
Bobrowicz). Volumes 10. Leipzig 1839 -
46             



Cal. Warsz. Warsaw town files,
called
Obligationum.             



Op. stick, op. lung. op
ry. Description of the records of the Kiev Central
Archives. Books of the town, Kiev, Łuck and
Żytomierz.             



Back Decr. The files of Opoczno
called the
Decretorum.             



Eagle. , Swiętosław
Orzelski. History of Poland 1572 - 76. Volumes 3. Petersburg
1856             



Ostr. Hr. Juliusz
Ostrowski. The coat of arms book of Polish
families. Warsaw
1898             



Pac. Józef
Wolff. Pacs. Petersburg
1885             



Pam. How. Sat Jakób
Sobieski, the diary of the Khotyn War. Petersburg
1854             



Pam. Endp. Diaries about the
Koniecpolski family. Lviv
1842             



Papr. Bartosz Paprocki. Coats
of arms of the Polish knighthood (Turowski edition). Krakow
1858             



Peacock. Adolf Pawiński. a)
Historical Sources. Vol. XII, XIII, XIV, XV, XVI, XVII and
XVIII. Poland of the 16th century, in terms of geography and
statistics. b) Diplomatic
Code. Manuscript.             



Perp. Th. Files of the town of
Czersk, called
Perpetuitatis.             



Piek. Franciszek
Piekosiński. About the dynastic Polish nobility. Krakow
1888             



Pis. Journal P. Publishing
house komisyi hist. Skills Academy in Krakow. Scriptores
rerum
polonicarum. Cracow.             



Roach. gr. eve Perpetual
city files of
Płock.             



Beg. Rhodium. Adam
Boniecki. The House of Families in St. lit. in the
15th and 16th centuries Warsaw
1887             



Pod and
Woł. Al. Przezdziecki. Podolia, Volhynia and
Ukraine. Vilnius
1841             



Half. Leon Polaczek. List of
families of the Polish nobility. Krakow
1894             



Pom. Journal w. Sr. Monumenta
medii aevi historica. Ed. akad. know. in
Cracow.             



Potk. Karol Potkański. Heraldic
notes. (Written by Journal of Laws of Poland
IX).             



Dust. Antoni
Prochaska. Archival materials taken mainly from the Lithuanian
register. Lviv
1890             



Przyałg. Fr. Win. Przyałgowski. Lives
of Vilnius Bishops. Petersburg
1860             



Adopt. List of Greater Poland
dignitaries prepared by Józef
Przyborowski. Manuscript.             



You bird. S.
Ptaszycki. Description of knits and acts of the Lithuanian
record. Petersburg
1887             



Come. Lithuanian Diplomatic Code:
Wyd. ); d. Raczyński. Wroclaw
1845.             



Rad. Inscr. The files of Radom
called
Inscriptionum.             



Rad. inscr. decr. The
files of Radom called Inscriptionum et
Decretorum.             



Rew. let go. Inspection of
forests and game passages in the former Knights of Lithuania,
Lithuanian villages from 1559, Vilnius
1867.             



Rew. from. half. Writers of
Polish history T. v. Kraków 1880 Revizya of the Połock
castle.             



RM. Leon Rzyszczewski and Antoni
Muczkowski. Polish diplomatic code. Tomów 2. Warsaw
1847-52             



Sap. The Sapieha. Historical,
genealogical and property materials. Tomów 3. Petersburg
1890-94             



Hall. Dr: Sieniawski. Warmia
Bishopric. Tomów 2. Poznań
1878             



Sig. Crown record files, called
Metric
Sigillats.             



Sł, geogr. Geographical dictionary
of the Kingdom of Poland. Tomów 14.
Warsaw.             



Hence. Kazimierz Stadnicki,
Contribution of Polish Heraldry. Lviv
1879             



Star. Mon. Szymon
Starowolski. Monumenta Sarmatorum. Krakow
1655             



Stecki. Archive in
Szpanów.             



St. Lit. Collection of
Lithuanian laws from 1389 - 1529. Issued by AT
hr. Działyński. Poznań
1841             



St. Pr. P. P Historical
monuments of Polish law. Ed. akad. know how in
Cracow.             



Stryk. L. von Stryk. Beiträge
zur Geschichte der Rittergüter Livlands. Dresden 1885
Vol. 2-a.             



Teak. Peacock. A. Pawiński's
files. Warsaw
1897             



Thein. Augustine
Theiner. Vetera Monumenta Poloniae et Lithuaniae,
Rome.             



VL Volumina Legum. Petersburg
1859 (Ohryzka's edition). Volumes VIII and T. IX, published in
Krakow in
1889.             



Vit. Star. Vitebskaya
Starina. Tomów 4. Vitebsk 1883-85
r.             



Wojc. K.
Wł. Wóycicki. Diaries to the reigns of Zygmunt III,
Władysław IV and Jan Kazimierz. Tomów 2. Warsaw
1846             



Ox. Summaries of judgments and
records of the Lublin tribunal, Volyn
voivodeship.             



Wyr. Or. Lublin tribunal
judgments.             



Wyr. Peter. Judgments of the
Piotrków
Tribunal.             



Zap. gr. helmet. Chełm
town
records.             



Zap. Tr. Or. Records of
the Lublin
tribunal.             



Zap. Tr. Peter. Records of
the Piotrków
tribunal.             



Zap. zs. the Vistula. Land
records of
Wiślica.             



Zs. chełms. Chełm land
files.             



Zs czers. Czera land
files.             



Zs. cut. Grójec land
files.             



Zs. lubels. Lublin land
files.             



Zs. gr. czers. Land and
town records in
Czersk.             



Zs. warec. Land files of
Warka.             



Live. Teodor Żychliński. The
Golden Book of the Polish Nobility. Volumes
XiX. Poznan             



Added further:



Wittyg. "The unknown Polish nobility
and their coats of arms." Published by Wiktor Wittyg, Krakow
1908.             



from the portfolio of Wacław
Rulikowski, Sumaryusze of the acts reviewed by the
late Mr. Wacław Rulikowski, kindly granted by Mr. Zygmunt
Lub             



Radzimiński.



 



 Quellen:



A b. Her.Akta, byłej Heroldyi Królestwa.



A biel. rawsAkta ziemi rawskiej, powiatu
bielskiego.



AGZ.Akta grodzkie i ziemskie z czasów Rzplitej
Polskiej. Lwów 1868-1894. T. I-XVI.



AJZR.Akty otnosiaszcziesia k istorii jużnoj i
zapadnoj Rossii. S Petersburg 1863-82. T. I-XII.



A. kap. Pozn.Akta kapituły poznańskiej. Pisarze
Dziejów Polskich IX.



A. Rus. Liw.Akty rusko-liwońskie. Wydał Napierski.
S. Petersburg 1868 r.



A. Zap. Ros.Akty otnosiaszcziesia k istorii zapadnoj
Rossii. S. Petersburg.



AktaAkty izdawajemyje Wilenskoju Archeograficzeskoju
Kommissieju. Wilno 1865-96. T. I-XXIII.



Akta 4 pow.Akta czterech powiatów ziemi
Czerskiej.



Akta Hist.Akta historyczne do objaśnienia rzeczy
polskich służące Kraków.



Ant. Gram.Gramoty welikich kniaziej litowskich. Kiew
1868 r. Wydał Włodz. Antonowicz i Konst. Kozłowski.



Arch. Dubr.Archiwum Dubrowlańskie z biblioteki hr.
Przeżdzieckich.



Arch. JZR.Archiw jugo-zapadnoj Rossii. Kiew.



Arch. Sang.Archiwum książąt Sanguszków w Sławucie.
Lwów 1887 - 97 T..I-V.



Arch. Sbor. Dok.Archeograficzeskij Sbornik
Dokumentow otnosiaszczichsia k istorii siewiero-zapadnoj Rusi.
Wilno.



Bal.M. Baliński. Pisma Historyczne. Warszawa
1843.



Balz.Oswald Balzer. Walka o tron krakowski. Kraków
1894 r.



Balt. Wap.Baitisches Wappenbuch. Carl Arwid v.
Klingspor. Stockholm 1882 r.



Bart.a) Jul. Bartoszewicz. Kodeks dyplomatyczny
polski. Warszawa 1858 r. i



b) Artykuły J. Bartoszewicza w Encyklopedyi
powszechnej.



Bent.Spis kawalerów orderów Orła Białego i Ś.
Stanisława sporządzony przez Bentkowskiego. Manuskrypt.



Bibl. Kras:Biblioteka ordynacyi hr. Krasińskich.
Dyplomaty.



Bibl. Zam.Biblioteka ordynacyi hr. Zamoyskich.
Dyplomaty.



Biels.Marcin Bielski. Kronika. Warszawa 1764
r.



Bon. Kodeks Dyplomatyczny Polski. Tom IV. Rzeczy
szląskie. Michał Boniecki 1887 r.



Bon.Herbarz Polski, wydany w 16 tomach, we
współpracy z Arturem Reiskim, Warszawa 1899–1913



Bork.Jerzy Sewer hr. Dunin-Borkowski. a) Spis
nazwisk szlachty polskiej. Lwów 1887 r.; b) Rocznik szlachty
polskiej. Lwów 1883 r.; c)



Genealogie żyjących utytułowany ch rodów polskich.
Lwów 1895 r.



Bracł.Sumaryusze wyroków i zapisów Trybunału
lubelskiego, województwa bracławskiego.



Ciesz.Stan. Dołęga Cieszkowski. Senatorowie księstwa
warszawskiego i królestwa kongresowego. Warszawa 1891 r.



Cod. Epist. XV.Codex epistolaris saeculi decimi
quinti. T. I - III. Kraków 1876 - 94 r.



Conv. Warsz.Conventionalia warszawskie.



Cod. Epist. Vit.Codex Epistolaris Vitoldi. Kraków
1882 r.



Czerniech.Sumaryusze wyroków i zapisów Trybunału
lubelskiego, województwa czerniechowskiego.



Dan.J. Daniłowicz. Skarbiec dyplomatów. T. I-II.
Wilno 1862 r.



Debit, Cz.Akta grodzkie czerskie zwane
Debitorum.



Dług.Jan Długosz. a) Dzieje Polski. T. I-VI. wyd.
Al. Przeździeckiego, Kraków 1867 - 87. b) Insignia seu Clenodia
Regni Poloniae. Wyd. J. Muczkowskiego. Kraków 1851 r. c) Liber
beneficiorum dioecesis cracoviensis. Tomów 1-3. Kraków
1863-64.



Dok.Dokumenty kujawskie i mazowieckie. Wydał
Bolesław Ulanowski. Kraków 1887 r.



Dorst.Leonard Dorst. Schlesischess Wappenbuch.
Goerlitz.



Dud. Warsz.Księgi grodzkie warszawskie, zwane
Dudki.



DW.Akta grodzkie warszawskie, zwane
Donationum.



Goł.Poczet szlachty galicyjskiej i bukowińskiej.
Lwów 1857 r. Wydany z rozporządzenia hr. Ag. Gołuchowskiego,
namiestnika Galicyi.



Gr. Nowok.Akta grodzkie nowokorczyńskie.



Grab. Przezd.M. Grabowski i Al. Przezdziecki. Źródła
do dziejów polskich. Wilno 1843 r.



Groby Tyszk.Groby rodziny Tyszkiewiczów. Warszawa
1873 r.



HA. Z. Helcel. Starodawne prawa polskiego pomniki.
T. I i II. Kraków 1856 - 70 r.



Hejd.Rein. Hejdensztein. Dzieje Polski. Petersburg
1857 r.



Herb. hr.Herbarz rodzin szlacheckich Królestwa
Polskiego. T. I - II. Warszawa 1853 r.
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Polski Czarny Krzyz zajmuje sie historia i pamiecia | Wojny Swiatowej. Popularyzu
wiedze o cmentarzach wojennych w Polsce, na ktérych to spoczywaja polegli wiel
narodowosci i wyznanri. Polski Czarny Krzyz Towarzystwo Opieki nad Cmentarzar
Wojennymi jest kontynuatorem tradycji Polskiego Zatobnego Krzyza - Towarzystw
Opieki nad Grobami Bohateréw zatozonego w Polsce po odzyskaniu Niepodlegtosc
oraz kontynuuje tradycje pdzniejszego Towarzystwa Opieki nad Cmentarzar
Wojennymi. Zostato powotane do zycia Uchwata Stowarzyszenia Pamieci, Histor
Tradycji, Kultury i Rozwoju pierwotnie jako oddziat Stowarzyszenia PHTKIR, a nastepn
w 2019 r. jako odrebny podmiot - Stowarzyszenie zwykte. Odznaczenie Polski Czarny Krz)
zostato ustanowione w 2016 r. wraz z powotaniem organizagji i jest nadawane osobo:
fizycznym i organizacjom.

STOWARZYSZENIE PAMIECI HISTORII _JH

TRADYCJI KULTURY 1 ROZWOJU ifTKTR

Stowarzyszenie Pamieci Historii Tradycji Kultury i Rozwoju, powotane 20 stycznia 2016 roku, z
zarejestrowane w KRS 30 sierpnia 2016 roku, jako cel swojej dziafalnosci obrafo oprécz tros
o cmentarze wojenne, zabytki i miejsca pamieci, takze forme pomocy kombatantom i osobol
represjonowanym. Dziatamy takze na rzecz ochrony $rodowiska, przyrody, zwierzat, jak réwnit
ochrony zdrowia, poprzez dziatania na rzecz bezpieczeristwa i uswiadamiania spofeczeristwa o wptyw
$rodowiska na zdrowie ludzi i zwierzat. W tych dziataniach podejmujemy troske o pszczelarstw
i ochrone dzikich zwierzat. Ponadto promujemy Polska Kulture i sztuke staropolska i europejsk
poprzez koncerty patriotyczne, folklorystyczne i religijne, jak réwniez promowan
poezji, folkloru i europejskiej i $wiatowej muzyki klasycznej oraz XIX wieczn
twérczosci. Zaréwno Stowarzyszenie Pamieci Historii Tradycji Kultu
i Rozwoju, jak i Polski Czarny Krzyz - Towarzystwo Opieki nz
Cmentarzami Wojennymi (i miejscami pamieci) posiadaja statt
Ustawowego Spofecznego Opiekuna Zabytkéw, nadany decyz
Wojewd6dzkiego Mazowieckiego Konserwatora Zabytkéw w Warszaw
(Urzad Ochrony Zabytkéw- Ministerstwo Kultury i Dziedzictw
Narodowego) z 01.10.2019 roku, przez Staroste Powiatu Kozienickieg
Status nie podlega rejonizacji i jest wykonalny na terenie catego kra
zgodnie z ustawa o ochronie zabytkéw.
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The noble Polish family Albertrandi.

Die adlige polnische Familie Albertrandi.






